
Suchergebnisse: Rain am Lech

14. April 1632 – Schwedenkönig Gustav Adolf erreicht den Lech

Rain am Lech * Der Schwedenkönig&nbsp;Gustav II. Adolf erreicht den Lech. Gegenüber bei

dem Dorf Rain hat Graf von Tilly mit 27.000 Mann sein Lager aufgeschlagen.

15. April 1632 – Schwedens König Gustav Adolf erkämpft den Lechübergang

Rain am Lech * In der „Schlacht bei Rain am Lech“ werden die Kaiserlichen&nbsp;unter Führung

des katholischen Oberbefehlhabers&nbsp;Johann Tserclaes &nbsp;Graf von Tilly von den

Truppen des Schwedenkönigs Gustav II. Adolfs besiegt. Dadurch können die

Schweden&nbsp;den Lech überschreiten, womit ihnen das ganze Kurfürstentum Baiern offen

steht. Die Baiern müssen jetzt die leidvollen Erfahrungen mit dem Durchzug feindlicher Heere

durchleben.    Graf von Tilly wird in der Schlacht durch einen Schuss schwer am Bein verwundet.

Kurfürst Maximilian I. zieht sich daraufhin in das stark befestigte Ingolstadt zurück. &nbsp;    Die

Erfolge des schwedischen Königs, den seine Anhänger „Löwe aus Mitternacht“ und „Gideon des

Nordens“ nennen, von seinen Feinden aber als „Schneekönig“ verspottet wird, machen seinen

katholischen Kriegsgegnern Angst. Besonders nach dem „Massaker von Magdeburg“.&nbsp;

1643 – Der letzte große Hexenprozess in Rain am Lech im Kurfürstentum

Rain am Lech * Im Kurfürstentum Baiern kam es unter der Regierung Maximilians I. in den

Jahren 1643/44 zum letzten größeren Hexenprozess in Rain am Lech, der die ungeheuerliche

Summe von 3.141 Gulden verschlingt.       Die immensen Kosten, die auch aus den

Hinterlassenschaften der Hexen nicht finanziert werden können, lassen den Hofrat von weiteren

Hexen-Verfolgungen Abstand nehmen.   Auch die weitgehend beachteten Beschränkungen der

Folter und die Strategie des Widerrufs steuern ihren Teil dazu bei.      Der Tatbestand der

Hexerei reicht alleine nicht mehr zur Rechtfertigung eines Todesurteils aus. Hingerichtet werden

Zauberer und Hexen im Kurfürstentum Baiern nur noch dann, wenn zudem andere Delikte wie

Giftmord, Kindsmord oder Diebstahl nachgewiesen werden können. 
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